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Geschichte und Philosophie

Karl Liebknecht: Imperialismus

Von Karl Liebknecht | 1. Januar 2010

Der Imperialismus, kann man wohl kurz und bündig sagen, ist ein kapitalistisches Geschäft, und weil er das ist,

empfiehlt es sich, das Wesen des Kampfes gegen den Imperialismus auf eine kaufmännische Formel zu bringen.

Der Imperialismus, kann man wohl kurz und bündig sagen, ist ein kapitalistisches Geschäft, und weil er das

ist, empfiehlt es sich, das Wesen des Kampfes gegen den Imperialismus auf eine kaufmännische Formel zu

bringen.

Die historische Mission des Proletariats gegenüber dem Imperialismus ist, geschäftlich betrachtet, das soziale,

politische und auch wirtschaftliche Risiko der kriegerischen Form des internationalen Konkurrenzkampfes

durch seine Klassenkampfpolitik für die herrschenden Klassen der beteiligten Länder dermaßen zu erhöhen,

dass ihnen selbst die friedliche Verständigung in der internationalen Konkurrenz, zum Beispiel im Sinne der

Vertrustung, als das geschäftlich Zweckmäßigere erscheint. In dieser Weise das Problem aufgefasst, haben

wir nicht die Spur preisgegeben von irgendeinem marxistischen Grundgedanken.

Die wichtigste der Tendenzen gegen den Imperialismus ist die vom Proletariat getragene Solidarisierung aller

Völker, des Klassenkampfes, den die Arbeiterklasse innerhalb der einzelnen Länder und in der Internationale

führt gegen diejenigen Kreise, deren Geschäft der Imperialismus ist. Hier gilt es weiter zu arbeiten genau in

der Richtung, in der die Sozialdemokratie, die internationalen sozialistischen Kongresse bisher gewirkt haben;

wir haben nicht einen Buchstaben wegzunehmen von dem, was wir bisher gesagt und getan haben. Und wenn

die Sozialdemokratie aller Länder in dieser Richtung unter Aufbietung der rücksichtslosesten Energie

weiterarbeitet, so tut sie alles, um das Menschenmögliche an Macht zu entfesseln, den Imperialismus an

kriegerischen Abenteuern zu hindern. Die internationale proletarische Solidarität immer weiter auszubilden

und zu festigen, den Klassenkampf immer intensiver und leidenschaftlicher zu gestalten, immer mehr bereit

zu sein, mit allen Mitteln, koste es, was es wolle, dem Imperialismus entgegenzutreten, das ist meiner

Überzeugung nach ein sehr guter und sicherer Schutzwall gegen die Völkerverhetzung der herrschenden

Klassen, und wir können nichts Besseres tun gegen die Kriegsgefahr, als den herrschenden Klassen keinen

Zweifel zu lassen, welch gewaltige wirtschaftliche, politische und soziale Gefahren sie durch die Entzündung

eines Weltenbrandes über sich heraufbeschwören, vermöge der hohen intellektuellen Entwicklung des

Proletariats und vermöge der rücksichtslosen Entschlossenheit des Proletariats zum Klassenkampf.

Für uns gilt in der Tat das alte Wort: si vis pacem, para bellum, wenn du Frieden willst, bereite den Krieg vor.

Wir können sagen, wenn wir den Völkerfrieden wollen, müssen wir den Krieg, den Klassenkampf

vorbereiten, ihn mehr und mehr international führen und schüren. Es ist nicht möglich, heute abzuirren von

der Richtlinie, die wir auf unseren bisherigen Kongressen uns gezogen haben, und nur das eine ist nötig, dass

wir uns heute noch einmal zu einer einmütigen und enthusiastischen Kundgebung vereinigen gegen den

Imperialismus, für die internationale Solidarität und für die Anerkennung der wichtigen und bedeutungsvollen
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Rolle der proletarischen Macht gegenüber den Mächten des imperialistischen Kapitalismus. In einer Zeit, die

dermaßen angefüllt ist mit Zündstoff wie die heutige, ist es unmöglich, auf einem sozialistischen Kongress

über dieses Thema hinwegzugehen. Und ebenso unmöglich ist es, dass sich irgendwelche ernsthafte

Meinungsverschiedenheit darüber geltend machen könnte, dass wir über alle Welt hinaus dem Proletariat

zurufen: „Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern, in keiner Not uns trennen und Gefahr!“

Karl Liebknecht, Imperialismus, Protokoll über die Verhandlungen des Parteitages der Sozialdemokratischen

Partei Deutschlands abgehalten in Chemnitz vom 15. bis 21. September 1912, Berlin 1912, S. 425 f., in: Karl

Liebknecht, Ausgewählte Reden und Schriften (Helmut Böhme Hrsg.), Frankfurt 1969, Bd. 1, S. 25 f.,

Marxists’ Internet Archive.
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